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NEUE HERAUSFORDERUNGEN

Vittorio Magnago Lam-
pugnani, Konstanze
Sylva Domhardt (Hg.):
Die Stadt der Moderne.
Strategien zu Erhaltung
und Planung. gta Verlag,
Zurich 2016, 276 S.,
CHF 58.—

Die stadtebaulichen Ensembles des letz-
ten Jahrhunderts und die damit verbunde-
nen architektonischen und sozialen Vi-
sionen sind in die Jahre gekommen. Wie
kénnen diese Grossentwirfe der Moderne
und der Nachkriegszeit in der gegenwarti-
gen und zukinftigen Stadtentwicklung er-
halten bleiben? Die beispiellose Gross-
massstéablichkeit und die Konstruktionen
mit «eingebautem Verfalldatum» stellen
die Denkmalpflege vor neue Herausforde-
rungen. Die Autoren forschen nach Instru-
menten, Strategien und Verfahren fiir eine
gestarkte Denkmalpflege, weg von der Rol-
le als verhindernde Instanz, hin zur mitpla-
nenden Disziplin. Die Denkmalpflege soll
zur aktiven Protagonistin werden, die von
Anfang an mit Raum- und Stédteplanern
zusammenarbeitet. Neun Fallbeispiele —
von der Siedlung Halen bis zur Nachkriegs-
stadt Le Havre — liefern konkrete Losungs-
ansétze auf dem schmalen Grat zwischen
Bewahren und Gestalten.

Anne-Chantal Rufer

ROUTE ZU 333 SCHAUPLATZEN

Hans-Peter Bartschi
(Hg.): Industriekulturin
der Zentralschweiz.
Luzern, Nid- und Ob-
walden, Schwyz, Uri
und Zug. Unterwegs zu
333 Schauplatzen des
produktiven Schaffens.
Rotpunktverlag, Zurich
2017,3128S.,CHF 37.—

Anhand von acht Routen durch die Zent-
ralschweiz zeigt Hans-Peter Bértschi die
Industrialisierung und Deindustrialisierung
dieser Region. Die Routen fihren auf die
Rigi, an den Urnersee, nach Emmenbriicke
und Luzern. Oder nach Cham, wo sich mit
den Grinderbauten der «Milchsudi» die Ge-
burtsstéatte des heutigen Nahrungsmittel-
multis Nestlé befindet.

Jede vorgeschlagene Strecke ist mit einer
Ubersichtskarte dokumentiert und ladt zur
Entdeckung von ein paar Dutzend fundiert
beschriebenen Standorten. Eine Einladung,
diese Industrielandschaft zu erkunden — zu
Fuss, mit Bahn, Velo oder mit dem Schiff
auf dem Vierwaldstéattersee.

Nach den seit 2006 publizierten Routen
durch die Kantone Bern und Zirich, durch
die Ostschweiz mit Liechtenstein und die

beiden Basel fiihrt Hans-Peter Bartschi mit
dem vorliegendenden Band nun bereits
zum fiinften Mal zur Industriekultur einer
bestimmten Region.

Peter Egli

NEUE CHANCE FUR THEATERJUWEL

Werner Huber, Martin
Bernhard, Peter Nie-
derhduser: Ein Leucht-
turm der Kultur. Das
Stadttheater Winter-
thur.

Winterthurer Bau-Ge-
schichten, Band 2 der
Schriftenreihe. Heimat-
| schutz Winterthur,
2017,488S.,CHF 10.-

Im Oktober 2015 schlugen Wirtschaftsver-
bande vor, das 1979 eréffnete Theater am
Stadtgarten in Winterthur abzureissen und
durch den Neubau eines Kongresszentrums
zu ersetzen. Nicht nur in Fachkreisen regte
sich sofort Widerstand, denn die Winter-
thurer/innen lieben ihr Theater. Da bis vor
Kurzem eine umfassende Wirdigung des
Werkes von Frank Krayenbihl fehlte,
springt der Winterthurer Heimatschutzin
die Bresche und widmet dem gestaffelten
Raumerlebnis in Walzblei die zweite Ausga-
be der «Winterthurer Bau-Geschichten».
Darin werden nicht nur die Entstehungsge-
schichte beleuchtet und die kulturelle Rolle
des Gastspieltheaters verortet, sondern
auch neue Chancen aufgezeigt. So kénnten
mit der anstehenden Instandsetzung ver-
unklédrende spatere Umbauten riickgangig
gemacht und mit einer verkehrsfreien Mu-
seumsstrasse das Theater buchstéblich
«an den Stadtgarten» geriickt werden: Vor-
hang auf fir die Theaterzukunft!

Frangoise Krattinger

PROFILS D’ARCHITECTES

K/ 4 Profils darchitectes

Dave Liithi (éd.): Profils d’architectes.
Etudes de Lettres n® 303, Université de
Lausanne 2017, 198 p., CHF 22.—
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Y a-t-il eu et y aura-t-il un jour une «école
suisse de l'architecture»? La formation et
la compréhension de la profession étaient
et sontinfluencées par différentes écoles
de pensée et différents points de vue; ce
qui est souhaitable et enrichissant dans
un pays multilingue a 'architecture tour-
née vers la production internationale. Les
huit contributions écrites en allemand ou
en francais de ce recueil reprennent les
conclusions d’un colloque qui s’est tenu en
septembre 2015. Elles présentent diffé-
rents aspects des transferts de culture
dans la formation et le profil professionnel
des architectes en Suisse romande et en
Alsace-Lorraine. Le développement de
l'architecture en Alsace-Lorraine, région
rattachée quatre fois en un siécle alterna-

tivement a la France et a ’Allemagne, y oc-
cupe une place particuliére. Uouvrage
montre de maniére passionnante comment
la «police des constructions chargée de
I'esthétique» instituée a Strasbourg par
I'Allemagne dans l'esprit du mouvement
allemand pour la protection du patrimoine
aeuuneinfluence déterminante sur le
modéle frangais qui lui a succédé: les
«Architectes des batiments de France» et
retrace la notoriété dont bénéficiaient en
ces temps d’instabilité politique les pro-
fessionnels qui avaient des racines
suisses. Certes, 'ouvrage s’adresse en
premier lieu a un public averti. Sa lecture
est toutefois recommandée aux voyageurs
qui s’intéressent a 'histoire de l’Alsace.
Frangoise Krattinger
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Wie kam es, dass die Schweiz um 1800 zu
einem Sehnsuchtsort mit internationaler
Strahlkraft und zum Inbegriff eines alpinen
Arkadiens wurde? Wie stadtische Maler,

Dichter und Verleger mit neuen Bildkonzep-
ten und Hirtendramen wesentlich zur Ver-
breitung dieser Idealbilder beitrugen, zeigt
Nr. 10 der Schriftenreihe Outlines. Neue
Reproduktionstechniken und eine stark
wachsende Nachfrage kurbelten den druck-
grafischen Markt an. Was in der Tourismus-
branche heute als «Storytelling» und «Des-
tinationsmarketing» bezeichnet wird, wurde
unter anderen Vorzeichen schon in der fri-
hen Romantik betrieben. Bestimmte Bild-
typen und Romane befliigelten die Reise-
fantasien einer zunehmend globalisierten
Vélkergemeinschaft schon lange vor Insta-
gram. Das romantische Naturversténdnis
verband wissenschaftliche Erkenntnisse mit
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subjektiver Wahrnehmung und léste eine
grosse Begeisterung fiir autodidaktisches
Studium aus. Die Erforschung der im Mittel-
alter gemiedenen Bergwelt war aufregend -
und diente nicht zuletzt wirtschaftlichen In-
teressen. Diese und viele weitere Aspekte
werden in den verschiedenen Beitréagen der
Publikation in internationalem Kontext her-
ausgearbeitet und sind reich illustriert. Wie
von den Herausgebenden nicht anders zu
erwarten, machen die Querbeziige zu zeit-
gendssischen Kunstwerken, die sorgfaltige
Gestaltung und der hochwertige Druck die

Publikation zu einem sinnlichen Pladoyer fur
qualitatsvolle Druckerzeugnisse mit inhaltli-
chem Anspruch. Frangoise Krattinger

NEUGEDRUCKTES STANDARDWERK

ZURCHER BAUDENKMALER

Richard Weiss: Hauser
und Landschaften
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RICHARD WEISS

{ der Schweiz
1 N Richard Weiss/Hans
A ¥ Weiss (Red.)/Jean-
i HA/USER Pierre Anderegg (Red.).
UNDLAND- Bibliophile Neuauflage.
; b U=  HauptVerlag, Bern
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Weshalb wird ein Buch liber Hauser und
Landschaften in der Schweiz aus dem Jahr
1959 neu herausgegeben? Hat sich doch das
Gesicht der gebauten Schweiz seither ekla-
tant verandert: Fast ein Drittel der heutigen
Bausubstanz ist 1960-1975 entstanden. Der
Herausgeber begriindet den Schritt mit der
ungebrochenen Aktualitét des Themas und
mit der zeitlosen Gultigkeit der in der Publi-
kation gesammelten Ergebnisse. Tatsédch-
lich lieferte Richard Weiss, der wohl bedeu-
tendste schweizerische Volkskundler des
20. Jahrhunderts, eine umfassende, klar
strukturierte und leicht verstandliche Dar-
stellung der landlichen Baukultur. Dank den
aufwendigen Illustrationen werden auch fiir
Laien Begriffe wie «Flarz» und «Kellerhals»
verstandlich. Dass er ein historisches Bild
der Hauser und Landschaften zeichnete, war

Richard Weiss beim Schreiben bewusst, sah

er doch die Dynamik der folgenden Jahre
schon kommen. Trotzdem wiirde er sich heu-
te wohl wundern: tber die vielen alten Bau-
ten, die verschwunden sind — und liber die
vielen gesichts- und geschichtslosen Hau-
ser, die uns heute umgeben. Judith Schubiger

Baudirektion Kanton
Ziirich, Kantonale
Denkmalpflege: Ziir-
cher Denkmalpflege.
21. Bericht 2011-2012.
FO-Publishing GmbH,
Egg 2017,3448S.,

CHF 60.—

ZURCHER DENKMALPFLEGE

Mit ihren Berichten ladt die Zurcher Denk-
malpflege Fachleute und interessierte Laien
zur Auseinandersetzung mit wichtigen

Zeugnissen der Baukultur im Kanton ein. Der

nun vorliegende 21. Band umfasst Restau-
rierungen bedeutender Baudenkmaler, die in
den Jahren 2011 und 2012 abgeschlossen
wurden. Im Mittelpunkt stehen 35 Einzel-
bauten und Ensembles, die in einer Zeit-
spanne von liber 500 Jahren entstanden
sind. Sechs Sakralbauten und zwei Pfarr-
hauser bilden einen typologischen Schwer-
punkt. Aufschlussreich ist zudem ein aus-
fuhrlicher Artikel Gber den Baustoff Eternit
und dessen Anwendung im Kanton Ziirich
von 1903 bis 1960. Rund 110 Kurzberichte zu
denkmalpflegerisch begleiteten Massnah-
men und zu Abbriichen bemerkenswerter
Bauten runden den Band ab. Bleibt zu hof-
fen, dass die vermittelten Erkenntnisse und
Uberlegungen tatsachlich, so wie von der
Denkmalpflege beabsichtigt, zur Basis flr
Massnahmen werden, welche kiinftige Ge-
nerationen an diesen historischen Bauwer-
ken vornehmen werden.

Peter Egli

SIEBEN SPAZIERGANGE

Nomadisierende Veran-
stalter (Hg.): Der Reiz
des Nebensachlichen.
Sieben Spaziergéange
durch Basel. Park Books,
Zurich 2016, 128 S.,

CHF 20.-

Das rot ummantelte und handliche Biich-
lein ist ein raffinierter Stadtfihrer durch
Basel. Auf den bebilderten Seiten zu sehen
sind Regenwasserfallrohre, Handlaufe, Ka-
naldeckel, Kandelaber, Lampen, Bodenbe-
lage, Tirschwellen, Nischen..., charmant
«Nebenséachliches», das oft ibersehen
wird. Diskret benannt werden aber auch
Gebé&ude, Restaurants, Einkaufsmoglich-
keiten, Hotels und bekannte Strassen. Die
Aufzahlung historischer Fakten fallt in den
Hintergrund. Die Herausgeber von Der Reiz
des Nebensdchlichen — Simon Baur und Sil-
via Buol unter dem Namen «die nomadisie-
renden Veranstalter» — geben der Spazier-
gangswissenschaft von Lucius Burckhardt
ein konkretes Gesicht. Anhand von sieben
Spaziergéngen eréffnen sie neue Perspek-
tiven, indem der Blick auf Beilaufiges und
Namenloses gerichtet wird. Der sehr emp-
fehlenswerte Spaziergangfiihrer richtet
sich an all jene, welche den Stadtkern Ba-
sels mit seinen reizvollen Kleinoden mit
eigenen Augen erfahren und (wieder)ent-
decken wollen.

Michéle Bless

212017 Heimatschutz/Patrimoine 47



	Bücher = Livres

